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r

j.dj bin ber ©üfteler Scfjreter

Unb bat'è mid} gefreut gar fefjr,
©afj man ben StaatSangefteflten
Sötnfafjret ifjrem Segefjr.

©en SBeamten, ßefjrern, Arbeitern

3u erfjöfjen ifjren Salair,
SBei biefen teuren Seiten
SBringt aEen ©egen unb (Sfjr.

©ocf) gefajafj bieê leiber bei unë ntdjt-
3m benadjbarten ©djroabenreidj.
©aS ift oon allen ©treidjen
©er befte ©djmabenft reidj.

6tn glühendes Lob bis zur flammenden Lohe.
SJtidj freut ber gürft oon ©otjenlotje nom Sdjeitef bis jur ©tiefelfofjle.
SBegeiftert fjoaj roie SBater Stoe jur Saufergett roar ©otjenlotje.
©o tapfer rote im Streit ein SBole ergätjlt unb fdjreibt gürft ©otjenlotje.
©s fdjimpft ia tjöajftenS nur ber Stotje ba» Dffenfjerg uon ©otjenlotje.
©ein Stopf tft fjeü unb frei oom Strotje, b'rum tjeifjt er eben ©otjenlofje.
Unb aEeS mufj bodj fagen: D jel* So tätig roar gürft ©otjenlofje.
©leid) roie bte grau ein SUeib burdjflotje, fo fanb ben Stoff gürft ©otjentotje
SBir füüen flott bte grofje Soroie jur ®tjre tjödjftem ©otjenlotje,
Unb leeren fte au gröfjerm SBotjte oom SSatjrtjeitStünber ©ofjentofje.
©8 lebe fjodj! ber plauberfrotje, berüfjmte gürft oon ©otjenlotjel

©er ^eppeün fliegt munter in bie ßuft
Unb ofjne ©taub unb otjne fdjledjten autobuft
Söotjl über aEe ©rengen, SJteer ttnb Stluft.
3n SBeterSburg roirb fdjon oerblüfft gemufft:
SBaS unterftefjt ftdj ber gelefjrte ©djuft?
©er mit StebeEen balbigft fidj oerfnufft,
SBon oben rote ein ©iger fpeugt unb pfufft,
Sogar oerfludjte Somben auf un8 pufft,
Unb ben Jlanonenfugeln Ieidjt entfctjlufft.*
©er 3ar ift b'rob erboft, erfdjridt unb rufi :

©em Stert gehört baê SBleü unb ©algengruft!

SBerte, ofjrenfreunblidj SBerfammelte!

SJtein lefcter SBortrag fjat Staub aufgeroorfen,
roaS midj auf ben ©ebanfen bringt, fjeute gerabe
oom Staube au fpredjen. 3" ®enf (jat f«t) taut
neueften Sieuigfeiten eine ßtga gebilbet, bie bem
©taub ben Strieg erflärt, nämlidj ben SJtifroben,
bie er au beherbergen fdjledjt genug ift. ©iefe
SJlifroben fommen aber erft jum iöeroufjtfetn
ifjreS SSerufeS, roenn abgeftaubt roirb. SBeim ab=
ftauben friegen fie ßuft unb bringen in menfdjs
Iidje Stadjen, Stafen unb Dfjren, b'rum fjab idj'8
auf ber SJtud, menn foldje unftdjtbare SJtüden

burd) abftaubenbe SBeiber ober ©ienftboten aufs
roedt ober gereiat roerben. auf meinem Sureau
lafj idj auf SJtöbeln unb SBüdjern (einen Staub
ftören. Stadj meinen (Erfahrungen frifjt ftdj ber
Staub felber auf. SBelanntltd) gehören bte 3Jti=

troben au gana abfdjeulidj fredjen ©roben, unb Iei=

ben nur mit SBtberroiEen bie etroaS fdjroädjeren S8a=

aiEen. Unb beibe, roaS mir nidjt oergeffen, mifjs
gönnen fidj baS bisdjen greffen, meSmegen fte

im Streite liegen unb ftdj oertilgen unb befriegen. SBo oiele ftnb, fehlt'S
balb am SBlafee, baher bie äufjerft roilbe ©afte, inbem fte gana n>ie anbre
ßeute fidj morben, gleidj ben Stuffen heute. Unb alfo lann midj bodj baS

Stäuben unb bummeS SBuften redjt oertäuben, ©ie ©enfer ßiga roirb'S bes

benlen unb meiner anftdjt ©tauben fdjenfen, bafj aEer ©taub ftdj bodj ins
beffen naturgemäß mufj felber freffen. Zuhörer roerben'S auch erfaffen
unb ©täuben lünftig bleiben laffen, bann mirb eS mir glüdltaj gelingen,
unb mein beftaubter SBortrag Stuften bringen, maS erfreuen mürbe fonbers
heitli mich ben Dberftäuber ©oftor ©fcheibtli.

(Hedisel in der Natur.
©ie ©enfe fdjneibet ©raS unb ©eu, bamit baS Stinboieh fich erfreu'.
SBenn bann bie greub oorüber ift, nennt männigltdj bie ©adje SOtift;
©en gräbt ber ßanbmann in bie ©rbe, baf] er gu blauer ©raube merbe,
©ie trinft ber ©rinler aus bem ©lafe unb ftirbt mit einer blauen Stafe.
Stommt bann ber SJtai mit frifdjent ©rün, ein SBeildjen blau, ftatt blauer Stafe,
©chaut freunblid) aus bem grtebtjofgrafe im SJtorgentau unb abenbglühn!

6în Steckbrief.
(Sin ©auner geigte oiel ©efdjid im fdjönen StathauS Stöpenid, aEroo

bei feinen ftrengen SBfiden ©olbaten mit ben »Stoppen niden". ÄEmo ©err
ßanghanS transportiert, in ben Brreft oerbammet roirb. ©er falfdje ©aupts
mann geigt fidj fo: ©ie SBeine machen beutltch Dl* 3m aiterSjafjre fünfaig
ftefjt er, unb mifjt beinah ben ©oppelmeter. ©er Schnurrbart, ben bie 3eit
ihm gab, ber hängt ihm oon ber Stafe ab. ©ie 83adenrnodjen, roie gefefjen,
belieben fehr fjeroor au flehen, ©ein angefid)t ift blafj gefdjmüdt, bie Stafe
gierltd) eingebrüdt. Sr hat nadj feinen fdjiefen galten ftdj roohl im 3udjt=
fjauS aufgehalten. SBaS aber leiber bann unb roann audj einen ©auptmann
treffen tann, unb b'tum ift ben SBetrog'nen aEen ber SJtann nidjt roeiter
aufgefaEen. SBtertaufenb SJtarf, bif nahm er mit, roorauf er gur SBerfdjroins
bung fdjritt, unb roer ben Sdjroinbler fann ertappen, ein ©rinfgelb mirb
er roohl erfdjnappen.

Der alte Bauptmann und der Neue.
©er feiige ©auptmann oon Slapernaum
Stuft roüt&enb über beS ©rabeS Saum:
®u bift ein moberner ©algenftrid
SJtein ©err Stamerab oon Stöpenid".

Zeppeliniscbc Zukunft.
So roirb benn atfo bodj bie ßuft befiegt, roenn roie ©err 3«PPelin bie SJtenfdjs

heit fliegt.
SBir hören heute fdjon in ©adjen oetfolgte Schmuggler tjeEauf fadjen.
SBir hören Stanoniere fludjen, bie ben SBaUon au treffen fudjen.
SJtan ftetjt, roie hodj ein Sdjiff mit SBolijei umfonft oerfolgen roiE bie Sdjelmerei.
©te SBergbafjn mufj an SBaffagieren unb ©ioibenben ftart oerlieren,
Unb überhaupt bie ©ifenbafjnen, bie bürften böfen abgang ahnen.
Sogar ©err SBilhelm löft, auf roaS idj roett, in nädjfter 3ett ein flottes

ßuftbiEet;
©S lautet einfach ober boppel, einfteigen! nadj Stonftantinopel.
Statürlidj madjen gahrten aESgemadj bie grofjen ober fleinen ©erren nadj
©abei bebenfe ernftlidj 3ebermann roaS Unheil aflerlei paffieren lann.
Stadj Dben geht eS freilich munter, eS frägt ftdj aber roie hinunter.
SBrennt etroa ber SBaEon, id) fürchte fehr, eS fömmt au fpät bie fchneEfte

geuerroefjr.
©8 fann ber SJtonb audj roirfen als SJtagnet, bafj ber SBaEon gar nicht

mehr abroärtS geht.
SBerhungern Iannft bu bann in SBolfen; ba giebt eS roeber StäS noch SJtolfen
Unb furg unb gut foroof)l als breit unb lang, mir machen bie SBaEonges

fajidjten bangl

Köpenick.
Stidjtroafjr, eS madjt ©udj SBein, in biefem rotten gatte!
3rrftnnig fotl er fein? ©er roar gefdjeiter als alle

Variante.
SBenn'S bem ©fei gu roohl roirb, geht er auf's

heiraten.
StanbeSamt

Stägel: ®fjr hänb meint bä SJtorge roies
ber ä djli ©hopfeliroef), ©hueri."

©hueri: ©8 hät ä djti öppis, i muefj eS

roürfti felber fäge; aber '§ hät ä lei
SBert; oor be 3echne djamer fo mie
fo iefe nüb afä fdjaffe, es miedj ft nüb
guet, roemerS fdjräg i'S Stebelmeer ies
fagtt.*

St ä g e l : ©hr hämer bim Strahl au äfängS
Usrebe; e§ fefjltt nu na, bafj ©hr bes

haupteb, b'©hlafterfdjieter oerchälttb ft
ober ©hr fdjroifteb a V Sage, roenn
©hr g'fttl ftnb j'roerre unb fäb feljttt.*

©hueri: ©' ©auptfad) ift, bafj 3hr» amig padeb", roenn i amig ä Steuigs
feit bringe, mo oo ©ut unb ©oor nüt 3Bof)rS bra ift."

Stägel: Säb djunt nüme oor unb fäb äjunts.*
©hueri: SBenn 3hr nu nüb öppe meineb, 3§r feigeb gfctjtber afs be

S3ürgermeifter oo Stöpenid. 3hr ftiegeb mer i* bioor adjt ©ag
ume ftnb.*

Stägel: aber ©u nüb unb menn ©hr 3 flrab als ©eneral oerfleibeb, ©ueri
©djmälglerphrjfemie lennt i uf br erft Streich unb fäb fennti ft.*

©hueri: ©afj ©hr gfäjteber ftnb roeber brei Stare roeifj i fcho; aber gilt'S
en ©oppelliter ©ufer, bafj i @u föpernictere bioor adjt ©ag ume ftnb,
giltS?*

Stägel: SBettS nüb gälte, aber eS mär gfdjiber, ©hr müreb 'S ©ält nüb
ä bemeg furtrüefjre, ©hr oerfpiEebS ja boch.*

©hueri: 3a nu fo Iebeb roohl, t muefj no gfâjinb i b' apitheegg bure,
i tjan i letfter 3it ä fo SQtoteft mit em ©djnufe.*

Stägel: ©änb 3 ämel au Sorg, bafj i roenigfteS bä ©oppelliter na gänne,
©hr hämer fuft na nüb oitt ©uets tfja uf bere SBält. ©uett »efferig.*

^.ch bin der Düfteler Schreier
Ä Und hat's mich gefreut gar sehr,

Datz man den Staatsangestellten

Willsahret ihrem Begehr.

Den Beamten, Lehrern, Arbeitern

Zu erhöhen ihren Salair,
Bei diesen teuren Zeiten

Bringt Allen Segen und Ehr.

Toch geschah dies leider bei uns nicht
Im benachbarten Schwabenreich,

Das ist von allen Streichen

Der beste Schwabenstreich.

Cin glükenäes l^ob bis 2ur flarnnienâen I^oke.
Mich freut der Fürst von Hohenlohe vom Scheitel bis zur Stteselsohle.
Begeistert hoch wie Vater Noe zur Sauserzeit war Hohenlohe.
So tapfer wie im Streit ein Pole erzählt und schreibt Fürst Hohenlohe.
Es schimpft ja höchstens nur der Rohe das Offenherz von Hohenlohe.
Sein Kops ist hell und srei vom Strohe, d'rum heitzt er eben Hohenlohe.
Und alles mutz doch sagen: .O jel' So tätig war Fürst Hohenlohe.
Gleich wie die Frau ein Kleid durchslohe, fo fand den Stoff Fürst Hohenlohe
Wir füllen slorr die grotze Bowle zur Ehre höchstem Hohenlohe,
Und leeren sie zu grötzerm Wohle vom Wahrheitsrunder Hohenlohe.
Es lebe hoch! der plaudersrohe, berühmte Fürst von Hohenlohe!

Der Zeppelin fliegt munter in die Lust
Und ohne Staub und ohne schlechten Autodust
Wohl über alle Grenzen, Meer und Kluft.
Jn Petersburg wird schon verblüfft gemufft:
.Was untersteht stch der getehrte Schuft?
Der mit Rebellen baldigst stch verknufft,
Von oben wie ein Tiger speuzt und psufft,
Sogar verfluchte Bomben auf uns pufft,
Und den Kanonenkugeln leicht entschluffr."
Der Zar ist d'rob erbost, erschrickt und ruft :

»Dem Kerl gehört das Blei! und Galgengrust!

Werte, ohrenfreundlich Versammelte!

Mein letzter Vortrag hat Staub aufgeworfen,
waS mich auf den Gedanken bringt, heute gerade
vom Staube zu sprechen. Jn Genf hat sich laut
neuesten Neuigkeiten eine Liga gebildet, die dem
Staub den Krieg erklärt, nämlich den Mikroben,
die er zu beherbergen schlecht genug ist. Diese

Mikroben kommen aber erst zum Bewußtsein
ihres Berufes, wenn abgestaubt wird. Beim
Abstauben kriegen sie Lust und dringen in menschliche

Rachen, Nasen und Ohren, d'rum hab ich's
aus der Muck, wenn solche unsichtbare Mücken

durch abstaubende Weiber oder Dienstboten
aufweckt oder gereizt werden. Aus meinem Bureau
lasz ich auf Möbeln und Büchern keinen Staub
stören. Nach meinen Erfahrungen fritzt sich der
Staub selber auf. Bekanntlich gehören die
Mikroben zu ganz abscheulich frechen Groben, und
leiden nur mit Widerwillen die etwas schwächeren
Bazillen. Und beide, was wir nicht vergessen, mitz-
gönnen sich das bischen Fressen, weswegen ste

im Streite liegen und sich vertilgen und bekriegen. Wo viele sind, fehlt's
bald am Platze, daher die äuherst wilde Hatze, indem ste ganz wie andre
Leute sich morden, gleich den Russen heute. Und also kann mich doch das
Stäuben und dummes Putzen recht vertäuben. Die Genfer Liga wird'S
bedenken und meiner Ansicht Glauben schenken, datz aller Staub stch doch
indessen naturgemätz mutz selber fressen. Zuhörer werden's auch erfassen
und Stäuben künftig bleiben lassen, dann wird es mir glücklich gelingen,
und mein bestaubter Vortrag Nutzen bringen, was erfreuen würde sonder-
heitli mich den Oberstäuber Doktor Gscheidtli.

Mecbsel in cler 1>satur.

Die Sense schneidet Gras und Heu, damit das Rindvieh sich erfreu'.
Wenn dann die Freud vorüber ist, nennt männigltch die Sache Mist;
Den gräbt der Landmann in die Erde, daß er zu blauer Traube werde,
Die trinkt der Trinker aus dem Glase und stirbt mit einer blauen Nase.
Kommt dann der Mai mit frischem Grün, ein Veilchen blau, statt blauer Nase,
Schaut freundlich au» dem Friedhofgrase im Morgentau nnd Abendglühn!

Cin Steckbrief.
Ein Gauner zeigte viel Geschick im schönen Rathaus Köpenick, allwo

bei seinen strengen Blicken Soldaten mit den .Köppen nicken". Allwo Herr
LanghanS transportiert, in den Arrest verdammet wird. Der falsche Hauptmann

zeigt sich so: Die Beine machen deutlich .Ol" Im AlterSjahre fünfzig
steht er, und mißt beinah den Doppelmeter. Der Schnurrbart, den die Zeit
ihm gab, der hängt ihm von der Nase ab. Die Backenknochen, wie gesehen,
belieben sehr hervor zu stehen. Sein Angesicht ist blaß geschmückt, die Nase
zierlich eingedrückt. Er hat nach seinen schiefen Falten stch wohl im Zuchthaus

aufgehalten- Was aber leider dann und wann auch einen Hauptmann
treffen kann, und d'rum ist den Bctrog'nen allen der Mann nicht weiter
aufgefallen. Viertausend Mark, dir nahm er mit, woraus er zur Verschwindung

schritt, und wer den Schwindler kann ertappen, ein Trinkgeld wird
er wohl erschnappen.

Oer alte k>auptrnann unâ âer I^eue.
Der selige Hauptmann von Kapernaum
Ruft wüthend über des Grabes Saum:
Du bist ein moderner Galgenstrick
Mein Herr Kamerad von Köpenick".

^eppeliniscke Zukunft.
So wird denn also doch die Luft besiegt, wenn wie Herr Zeppelin die Mensch¬

heit fliegt.
Wir hören heute schon in Sachen verfolgte Schmuggler hellauf lachen.
Wir hören Kanoniere fluchen, dte den Ballon zu treffen suchen.
Man sieht, wie hoch etn Schiff mit Polizei umsonst verfolgen will die Schelmeret.
Die Bergbahn muß an Passagieren und Dividenden stark verlieren,
Und überhaupt die Eisenbahnen, die dürften bösen Abgang ahnen.
Sogar Herr Wilhelm löst, auf was ich wett, in nächster Zeit ein flottes

Luftbillet;
ES lautet einfach oder doppel, einsteigen! nach Konstantinopel.
Natürlich machen Fahrten allsgemach die großen oder kleinen Herren nach
Dabei bedenke ernstlich Jedermann was Unheil allerlei passieren kann.
Nach Oben geht es freilich munter, es frägt sich aber wie hinunter.
Brennt etwa der Ballon, ich fürchte sehr, es kömmt zu spät die schnellste

Feuerwehr.
Es kann der Mond auch wirken als Magnet, daß der Ballon gar nicht

mehr abwärts geht.
Verhungern kannst du dann in Wolken; da giebt eS weder Käs noch Molken
Und kurz und gut sowohl als breit und lang, mir machen die Ballonge-

schichten bang!

Köpenick.
Nichtwahr, es macht Euch Pein, in diesem tollen Falle!
Irrsinnig soll er sein? Der war gescheiter als Alle

Variante.
Wenn's dem Esel zu wohl wird, geht er auf's

heiraten.
Standesamt

Rägel: .Ehr händ meini dä Morge wie¬
der ä chli Chopfeliweh, Chueri."

Chueri: .Es hät ä chli öppis, i mueß es

würkli selber säge; aber 's hät ä kei

Wert; vor de Zechne chamer so wie
so ietz nüd asä schaffe, es miech si nüd
guet, wemers schräg i's Nebelmeer ie-
sagti."

Rägel: .Ehr hämer bim Strahl au äsängs
Usrede; es fehlti nu na, daß Ehr be-
haupted. d'Chlafterschieter verchälttd si

oder Ehr schwitzed a d' Sage, wenn
Ehr z'sul stnd z'werre und säb fehlti."

Chueri: .D' Hauptsach ist, daß JhrS amig .packed", wenn t amig ä Neuig¬
keit bringe, wo vo Hut und Hoor nüt Wöhrs dra ist."

Rägel: ,SSb chunt nüme vor und säb chunts."
Chueri: Wenn Ihr nu nüd öppe meined, Ihr seiged gschider als de

Bürgermeister vo Köpenick. Ihr stieged mer i" bivor acht Tag
ume sind."

Rägel: .Aber Eu nüd und wenn Ehr I grad als General verkleided, Eueri
Schmälzlerphysemie kennt i uf dr erst Stretch und säb kenntt si."

Chueri: .Daß Ehr gschieder sind weder drei Nare weitz i scho; aber gilt'S
en Toppelliter Suser, dah i Eu köpernickere bivor acht Tag ume stnd,
gtlts?"

Rägel: Wetts nüd gälte. Aber es wär gschider, Ehr würed 'S Gält nüd
ä beweg furtrüehre, Ehr verspilled» ja doch."

Chueri: .Ja nu so lebed wohl, i mueß no gschwind i d' Apitheegg dure,
i han i letster Zit S so Molest mit em Schnufe."

Rägel: Händ I ämel au Sorg, daß i wenigstes dä Toppelliter na gSnne,
Ehr hämer sust na nüd vill GuetS tha uf dere Wält. Gueti Besserig.'


	[Professor Gscheidtli]

